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Zum Abschied VO  e Paolo Sfifpi.
Von Stephan Ehses

Nachdem nunmehr der Schlußband der Trienter Konzilsakten
erschienen ist kann die rage der Glaubwürdigkeit Sarpi die für
die Zeit des VOTIgCN Bandes bis ZUTL SEeSsSSIO 17 September
1562 in der dritten Vereinsschriit der Görres-Gesellscha{it VO Jahre
1919, 30-68, behandelt wurde, bis ZU nde des Konzils eant-
wortet werden. Es soll wieder der Weise yeschehen, daß Nur

solche Stellen aUsSs Sarpi (Gjeschichtswerk 1 Erörterung gyezozen
werden, IUr die WIT keine- andere Quelle besitzen, tür die Iso arpi
selhst als Quelle anzusehen  wäre, den NSDruC erheben
kann, als solche gelten; Was er AUS den notorischen Quellen g..
macht, Was SIC hineingelegt oder WIEC SIC verschoben, VeI-

mischt, ach Willkür Zzedeute haft, das liegt JeTtZT, da die Quellen
Adus erstier and uns reden, hinter uns und mag Lebens- A  &M
beschreibung des Mannes atz iinden, während die Prüiung der
unbekannten,. angeblich verschollenen oder verlorenen Quellen
Sarpi’s iür die Geschichte des Konzils VON Trient förderlich und
unerläßlich ISTt Dr  D  Hf

Am 23 September 1562, uUurz ach der SeESssio, traten aut Wei-
Sun der Legaten die TIrienter Theologen die Erörterung ber
die Priesterweihe, das Sacramentem ordinis, CIN, den Bischöien C
00 sicheres Urteil der dogmatischen rage ermöglichen. Es 5

sprachen diesem ersten age der päpstliche Theologe Alphons
Salmeron, der Erstlingeder Gesellschaft. Jesu, sodann erdi-
nand Bellosiglio der Vellosillo, WIC Salmeron Spanier, Von

Philipp yesandt und Didacus Paiva d’Andrade, eologe des
ONIZS on Portugal (1) Sarpi äßt dagegen sogleich 1 DÄpsSt-
liche Theologen sprechen (2) nennt ber 1Ur ZWCI, hbeide Domini-
kaner nämlich Petrus Sotto (Sotus), der enızen Sätzen
Worte OMM(T, und Mieronymus Bravo, die allerdings el unter

(1 OMI U-M Tridentinum 7-10, Nr.
(2 Lib VII,; Nr 4; ich benütze die Ausgabe Bänden, London 1757
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den VON Pius yesandten hre Stelle en Diesem letzteren,
Bravo, SCHNreli arpı ein längeres OoLum als irgend
anderen Theologen dieser Reihe, und rag der Art
OÖhrenzeugen VOT, dem wenigstens e1INe gleichzeitige Niederschrifit

Giebote yestanden habe
Inhaltlich 1ST alles, Was arpi aus dieser ersten Kongregation

der Theologen WISSCNH will, derart,; daß SCIN Verteidiger und Kom-
menta({tor, Fr le Courayver, sich voll Erstaunen rag WIC gyelehrte
Theologen, VOT allem, ach arpl, päpstliche, mıit kaltem ute
(a SaNZ U ireddo) solche wunderliche Dinge vorbringen konnten
Pallavicini (3) begnügt sich NT der Feststellung, daß Mieronymus
Bravo keiner der Kongregationen ber den r'do das Wort ergri{i-
ien habe, uch der Namenliste der Theologen, die ach Klassen
die vorgelegten Artikel behandeln ollten nicht genannt wird
Daraus mMag, schließt Pallavicini, der Leser ersehen, welchen
Gilauben dieser Mann mit den Keden verdient, die uUurc unter-
schobene Theologen halten äßt

Wir könnten uns NUunNn yleichfalls mıiıt dieser atsache zufrieden
ZeDEN, WEeNnNn WIL nicht die weitere Frage beantworten müßten Wie
omm Sarpi aul diesen J] heologen un!: XCI WarLr Hieronymus
Bravo”? eın Name, HMier. Bravo, Praed., Mispanus, steht ı allen
usgaben der Canones et Decreta, die eIiNe NamenslÄliste iühren, bis
era aut die üngste VON KRichter-Schulte, 624 untier den Theologi

SumMmoO Pontifice, Sanz Einklange m1T dem Generalregi-
stier der Konzilsakten (4) och beigeiügt 1ST „„Sub Pio IVAEZ
Unterschied VoNn Laynez und Salmeron, die yleicher Eigenschaft
unier aul 111 und Julius 11{1 ZUSCBCN (5)

Es muß also wohl Beginn des Konzils unter Pius eINn

spanischer Dominikaner HMieronymus Bravo eiINn olches Ansehen
YyYenossen aben, daß ZU päpstlichen Theologen würdig und
fähig erachte wurde Darüber hinaus aber schweigen alle Quellen,

(3 1 ' 4Y fa ich benütze die Ausgabe drei Bänden, Rom 1664
(4 Arch Vatic., Concilio 122 1. 590 T
(5) Das vatikanische Generalregister sSeiz mit Kecht 1ür die eit 1US

Salmeron die erste Stelle, die ihm seit der eit auls 1888 zustand und ihm auch
aul dem Konzil ohne Widerspruch yewahrt 1e Statt SCIHNCT seizen die Aus-
gyaben den Dominikaner Petrus Sotto die Spitze. Dieselben Ausgaben jügen

CNIUSSEe den Dominikaner Hadrian Valenticus (Valentinus) AaUS Venedigz hinzu,
der allerdings nach dem ode des Sotto ZU päpstlichen Theologen In Vorschlag
gebracht wurde, 1Ne wirkliche Ernennung jedoch nicht erreichte, weil ihm dem
spanischen Theologen Kaspar Cardillus Vilalpando ein Mitbewerber erstand.

ergl usta, Die Öömische uÜ1-6 und das Konzil VO Trient
untier 1U S 11 323 327 21
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namentlich die Konzilsakten und die Listen der Theologen, die
] rient erschienen oder das Wort ergrifien uch der konziliaren
Korrespondenz SUC INan den Namen Bravo vergeblich Der Abt
Michael Justinianus AaUS dem bekannten Genuesischen Patrizier-
hause, der die NamensiÄiisten des Konzils ZU Gegenstand eingehen-
der Forschungen machte und der späteren Herausgebern vielfach
als Vorlage diente, weiß VON uUuNSeTEIN Theologen nicht mehr, als das
vatikanische Generalregister „Mieronymus Bravo Hispanus

Praed Quetii-Echard die klassischen Literarhistoriker des
Predigerordens erwähnen den Namen Bravo NIC und neuester
Zeit vermochte Sainz de Barranda, der Merausgeber der Coleccion
de documentos ineditos, der an dieser ammlung alıes -
sammentrug, Was ber spanische Teilnehmer Konzil erfahren
War, ber Bravo nichts weiter (S 16),; als daß dem
Kolleg St _ Ihomas Sevilla angehört habe

Die CINZISC Spur, die INIT SONS egezne 1ST, findet sich hbei
(ijeneroso CakFenz1o, Documenti ineditl. s u11 C O N-

| j d i O, Roma 1574 378 eım Verzeichnis der Manu-
kripte aUuSs der damaligen Biblioteca Barberina iom XVI jetz
Ie Barber tom &17 bei Calenzio el „HMierony-
INUS Bravo, fol eic Calenzio wiederholt amı UrT,; Was
dem a  en, ach Armarien yeordneten Inventar der Barberina VOTI-

iand ber Wirklichkeit nthält tom 817 der atıc Barber
7ZW I Iraktate VON Frater Hieronymus ber die

Schriiften der beiden Testamente (7) den Namen Bravo hat der
Verfasser des Inventars hinzugeifügt ber vollständigster Un-
kenntnis und durchaus ITTIg£CT ‚Vermutung Dieser HMieronymus ist
nämlich Seripando, AUus dessen Schriften und unschätzbaren amm-
lungen der zwelıtellige and zusammen£Zesetzt LST, bis
Seripandos \Lode imnte des ersten Konzilspräsidenten ach dem
ode des Kardinals VON antua uberdem stammen diese beiden
Iraktate nicht AaUS der Zeit Pius sondern auls 88 AaUs den

(6) M i e i as patritius Januensis hiüi dynastis.
Sacrosanctum CO WE  1 Tridentinum CIUSQUC patres, Coadiutores
ei interpreies T1Zzınta QUINQUC indices dispositi. Romae 1673 443) ler
ersche  int bereits Petrus Sotto der Spitze der päpstlichen Theologen, Valenticus

Schlusse; doch geht beides wohl auft die Öwener Ausgabe Von 1567 Zurück,
AauUus welcher Labbe und Le lat das Kegister übernahmen.

arxDer lat 817 1. 531O0Y Frater Hieronymus de libris SAaCTIae®e Scrip-
iurae, veteris 6171-67VY Frater Hieronymus de libris NOVI Testamenti. Es SC1 aut
den Druck befindlichen and der Konzilstraktate verwiesen.
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A Verhandlungen des Konzils ber Bibel und Vulgata, denen eri-
pando als (ieneral der Augustiner lebhaiten Anteil ahm

Wie kam Iso Sarpi aul den Namen Girolamo Bravo? Höchst
einfach Von den bis aut Zeit erschienenen usgaben des Kon-
zils STan ihm ohne Zweifel die berühmte Löwener VO  —_ 1567 (Gje-
bote, die erste, die LUr die Zeit Pius das eitdem maßgeben g-
bliebene Namensverzeichnis bietet Er gr1 1UN ohne Wahl
der päpstlichen Theologen heraus und legte ihm AaUuSs CIZCHECT höchst
Ireier Erfindung ein otium bei das mehr des Lächerlichen als des
Wahrscheinlichen sich YTagtl; die Verantwortung tiel NIC dem
Eriinder Sarpi sondern dem Papste, der solche Theologen ach
JIrient sandte (8)

(janz das gyleiche Mißgeschick turzte sich Sarpi bei der
nächsten Theologen-Kongregation (VII Nr 7) welcher den
I1 homas Dassio Canonicus VON alentia Spanien seitenlang ber
die Hierarchie der katholischen Kirche sprechen. äßt Wieder <yab
das Generalregister Schlusse der Konzilsakten den außeren An-
laß dem Fehlgrifi; enn dort STe (9) IThomas Dassio
Canonicus Valentinus unter den Theologen die Philipp I1 geschickt
habe, ebensoö den Ausgaben aber dem Konzil 1ST ebenso jern
geblieben WIC Hieron. Bravo und gleich diesem den Konzilsakten

jeder Art VO  S Konzilsschriftstücken völlig Tem:
Veber anderen ] heologen, Simon Florentinus, der bel

SarpiZUIN Oktober 1562 als Hauptsprecher ber die Einsetzung
des Episkopates auiftritt, hat bereits Pallavicini argetan, daß
dem Gegenstand der Priesterweihe (jesamtheit das Wort nicht
ergritlien hat 10) eın Name STe auch NIC unter den Theologen,
die klassenweise die Artikel ber den rdo behandeln hatten
wohl ber unter die ursprünglich ZUT: Diskussion ber die Ehe
gewählt 11) uch der späteren Liste, welcher die Kon-
zilsleitung uch den inzwischen eingetroffenen iIiranzösischen heo-
ogen ihre Stelle an WI1eES, erscheint Simon Florentinus wieder 12)
aber ohne Erifolg, da die dritte Klasse, der zugeteilt Wal, schon
CINE beträchtliche Anzahl Von Kednern tellte 1Iso kurzer Auft-
einanderiolge und bei demselben Gegenstande erscheinen bei Sarpi

(8) Man vergleiche damit den äahnlichen Fall AaUuUs dem Tre 15406, der
Hi Iı XXVI (1905) behandelt 1St.

rch A ARt IC Concilio: 122 f 5917
(10 Pallavicini 18, 1 .9 : bei Sarpi VII, Nr.

Concilium Iridentinum 6,
ONM C 4ET d 381,

Da  K,  7
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TEl Zzrohe eden- deren KHedner Irient NICZUZELCNHN oder
NIC Wort yekommen sind

In die gyleiche Kategorie gyehört CIn sehr bezeichnender Fall Adus
den Generalkongregationen,. die VO Oktober 1562 ber
den ersten Dekretsentwurf de Sacramento ordinis tagten 13) Ein
Stirıttiger un ersten Ranges WAäar dabei, ähnlich WIC VON Anfang

bei der Kesidenzpfilicht, die rage, ob das bischöfliche Amt de
1UTe divino oder de 1UTe ecclesiastico SIVE Pontificio, göttlichen der
kirchlichen Ursprunges, oDb und WIC weit dem Papste unterworien
SC1I Sarpi äßt die Vertreter der ersten AÄAnsicht Breite orte
kommen, behandelt dagegen die päpstlich gyesinnte Richtung NIC
ohne Geringschätzung, WIC bel ausgesprochenen GJCQZNECT
des Papsttums N1IC anders erwarten 1St 14) doch 1es omm
Iür uns 1Ur als Vorwort dem Folgenden Betracht

AÄAus der gyroßen Zahl der Kedner ber diesen Gegenstand
schreibt nämlich Sarpi 15) verdient twähnt werden der Bischoif
Georgz Sincout VO  —x Segzna Zengg) der ach Beitritt der AÄnsicht
des Erzbischo{ifs VO  am) (iranada des Vorkämpiers Iür das Jus Divi-
UU OrtIuhr, habe NIC Iür möglich Ye  en, daß die
Frage, ob die Bischöfe ihre Einsetzung und Gewalt VON Christus
haben, Schwierigkeiten erwecken könnte; enn WenNnN S1E das NIC
von ott haben ann besitzt uch das AaUs Bischöifen bestehende
konzil nichts VON ott WEeNN die 1SCHOTEe nicht VoN Christus SOIM-
ern VON Menschen eingesetzt sind 1St uch ihre Gewalt der
Gesamtheit eiINe menschliche Wer ore die Bischöfe
HIO VON Christus eingesetzt notwendig aul den edanken
kommen dieses Konzzil SC1I CINE weltliche Versammlung VON Men-

A
13) C© C151 \a 4346, Nr. und die vielen Originalvoten unter

bis Oktober
Aa AT, deren Datau meist nicht Nau Ieststeht, aber die eit VO  S H'3

rch die Krankheit Massarelli’s kam hier CIn abweichen-
des Verfahren die Aktenführung.

(14 Veber das berühmte Votum des Jesuitengenerals Laynez VO
Oktober 15062, dem Sarpi Zzrohbe Auimerksamkeit chenkt (VII, Nr 20), SD

chen WITL hier nicht, da Pallavicini (18 1 9 19) dazu das Nötige gesagt
hat. Nur der ungewöhnlich heitigen Philippika, die der Bischo{i VO  S Paris,
Eustachius da Hellay, außer der Kongregation Laynez, die Jesuiten und die
Orden insgesamt gerichtet haben soll und die schon Pallavicini mıiıt der Persön-
lichkeit Du Rellay’ unvereinbar land, se1I bemerkt, daß 1eselDbe gyänzlich eriunden

Wal SZanz plump erfunden ist. enn das Votum, welches der Bischo{i VOon
Paris er zweiıten Lesung November vortrug COnNnCII WEg 142,

15-35), Sspricht sich über den Primat des Papstes und die Einsetzung der Bi-
schöfe 1Im Anschlusse das Konzil Von Florenz und wesentlichen gleichförmig
mit Vn AaUus.

15) Lib VII, Nr 18, Schluß.

n
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cchen nicht unter dem Vorsitze Christi, sondern wechselnden
w eitlichen AC Umsonst Waren also alle Kosten und Mühsale TÜr
Reise und Auifenthalt IN J] rient und ame SE allgemeinen 423ı
echung der Yanzen Christenheit gyleich das Konzzil als das este, J
CINZIYZC und notwendige Heilmittel hinzustellen un oOnate hNin-
durch, jügte CL 1MmMer nach arpli, hinzu, habe QauUt dem Konzil
der VUeberzeugung yelebt, daß ber diese y öttliche Vollmacht des
O zils niemand eiNenN Zweilel äußern dürie : andernfalls würde
niemals nach Trient Yekommen

gyeh noch Strecke weiter his der Schlußmahnung
die Väter wohl auTt hre Stimme In diesem Punkte achten;

enn WenNnn SIC stimmen würden, WIC die Wahrheit erfordert,
Tür die gyöttliche Einsetzung des Episkopates, bekräftigten

S1C das erK des Konzils: anders, s ZETrStToOrtien S16
Wenn INa  $ die Bosheiten betrachtet die diesen Sätzen

das Konzil und die ater en oder versteckt enthalten sind 1ST
INan versucht DT10T1 daß arpi hier wieder WI16

schon er eiINen der 1SCHOITe ZU Sprachrohr SCIHNET CeIYeCeNEN
Feindseligkeit das Konzil und Werk gemaCch habe 16)
ber die Sache geht schon 1NS Possenhaite über, WEeNnN INan be-
en daß dieser Kedner SseIt Monaten nicht mehr JIrient
send WAarT, och spater dahin zurückkehrte Denn der Bischof VON
enZg Segnia) Kroatien, eOrz Zsivkovich oder Siwkowych

der Juni 1.562 angekommen WarTr 17) ahm NUTr
an CINIYZCN Großkongregationen VOT der 21 Sessio Juli 1562
und dieser selber Anteil 18) eitdem ber erscheint bel keiner
Gelegenheit Yenannt werden muLh3te, WEeNnN och zZzugegen
WAar, namentlich nicht der Präsenzliste der SECSSI0O OIn

September:;: muß alsSo bald ach dem Juli; sicher ber
16) Den Einwand sich erwähnt und widerlegt Laynez seinem großen

Votum VO (Oktober mıit wenigen Worten ONn  ‚ I1r 100, 20-23
Daraus macht Sarpi Nr 20) langen Diskurs, der das Schlußviertel SC1-
TleT Wiedergabe VO  —_ Laynez Votum einnımmt. Es scheint, daß hier auch die
Quelle TÜr das apokryphe Votum des Bischois VO  — engzggY suchen ist

17 Diesen Tag der Ankunit kannte Sarpi ohne Zweilel; denn EW War
hm leicht zugänglich der „Catalogus legatorum, Datrum, Oratorum, theologorum,
qul DrinC1DIi0 uUSqyu«C In hodiernum diem ad SaCrosanctam 0eC  amn Iriden-
tinam synodum convenerunt‘‘, _ welchen GT1 St0-D H.0 T7U'S Gryphius

November 1563 Padua erscheinen jeß und welchem die 1e6S adventus
sOrgfältig verzeichnet sind. Es WAarTr also nach der. chronologischen Seite nicht
schlecht berechnet, WE Sarpi den Bischoit von Zengg nach Mitte Oktober VOon

tünimonatlichen Aufenthalt Jrient reden Jäßt; daß aber Zengg wieder
abgereist WT, berichtet Gryphiusnicht.

18) CO NCil V 111 7105 3 y un 1171 Register „Segniensis’”.
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VOT den Großkongregationen In erl zweiten Hälfte Augusf‚ in denen
En votleren müÜüssen, abgereist SeIN.

(Q)Henbar ist Sarpi bei der Wahl seines Sprachrohrs einer Ver-
wechslung mit dem Bischof VON Segzni In Mittelitalien, bekannt
Urc Innozenz L, ZUIN Opier gefallen, mit Ambrosius Monticula
(1552-1569), der schon VOT Beginn des Konzils, Oktober 15061,
In Irient eingetrofien War und bis ZUE Unterschrift der Dekrete AUS-
ıarrte 19) ucCh wohnte den Generalkongregationen VO
bis 20 Oktober 1562 bei und gyab sSeiıne Stimme ab, nicht unter den
4A1 Originalvoten, die WIT AaUS dieser Reihe haben, sondern im . Bei-
T1 Vorrednern, einmal nämlich em (jesamtvotum des Kar-
dinals Ludwig Madrutius VON T rient, sodann einer Zensur des
Erzbischofs VON Rossano Dem Erzbischo{f on Granada (21)
trat NIC bel: vielmehr assen seine kurzen oten in den en
erkennen, daß er mit der spanischen Qpposition$pärtei keine Füh-
lung

Das Otum des Bischofs ON enge ist also IN ild und Kahmen
eIne Janz eigene Leistung Sarpi’s, bei welcher sich Bösartigkeit und
Leichtfertigkeit des Erüinders die Palme streiten.

den Kongregationen der Theologen ZUuU Sakrament der Ehe
äßt Sarpi den päpstlichen Theologen Camillus Campegius aUS
Pavla, Predigerordens, die Grundlage entwickeln, auf welcher das
Dekret „Jametsi” die Zzeheimen Ehen aufgebaut ist Kern
und Materie der Ehe sel der LEhevertrag der beiden Nupturienten;

eiIn olcher Ehevertrag gültig (gleichviel ob Hen oder geheim)
zustande komme, habe die Kirche keine Gewalt, die Lhe aufzuheben
oder als nichtig erklären;: wohl aber vermöÖöge S1e das Werden
eines yültigzen Ehekontraktes verhindern, indem S1IE die Ciültig-
keit eInNnes olchen Vertrages VvoNn YEWISSEN notwendigzgen edingun-
sen abhängig mache. Diese Theorie, Jügt arpi hinzu, geliel allgZe-
me1ln, weil S1e YyeeıZzne schien, alle edenken die Nichtigkeit
der klandestinen hen beseitigen ber Aa010 Sarpi selbst,; der
Iheologe der Republik Venedig, fand darin einen Verstoß die
Staatsgewalt nd äßt er solort VYEeEKCN Campegio den gyleichfalls
päpstlichen Theologen Antonius Solisius auitreten, en Vätern
kla_r macfien, daß dieser Weg azu ühren müsse, der Staats-

19) Conecil. Trid 1X 1114, Nr 47
20) CO T r4d 4 9 und” 41
(21) ‚IX 44, 1 Petit declarari, eEDPISCODOS es}se de 1ure divino.



158FA  158  -EHSES  }  gewalt Réchte in dér Ehegesétzgebung einzuräumen, weil VIder bür-  gerliche Ehevertrag Sache des Staates sei (22).  Nun hat allerdings Camillus Campegius unter den Trienter  Theologen zum Sakrament der Ehe gesprochen, am 26. Februar  1563 (23), aber nicht über die Geheimehen, sondern über die zwei  Artikel der letzten Klasse, nämlich über die verbotenen Verwandt-  schaftsgrade und über die Zuständigkeit der Kirche  in den „Ehes  sachen.. Sein Votum selbst aber ist nicht erhalten, sei es, daß der  Sekretär Massarelli in dieser wie in einigen anderen Kongregationen  der Theologi minores zu erscheinen verhindert war, sei es, daß die  Theologen selbst der Vorschrift, dem Sekretär einen Auszug ihres  Vortrages einzuliefern, nicht nachkamen. Auf alle Fälle kann Cam-  pegius nicht über die Geheimehen gesprochen haben, weil diese im  zweiten Artikel der ersten Klasse zur Sprache standen .und streng  darauf gesehen wurde, daß die Theologen nur die ihnen zugewiese-  .  nen Artikel behandelten (24).  _ Auch Antonius Solisius sprach. über die Ehe, und zwar am  4. März 1563, also fast eine Woche nach Campegius (25). Der Aus-  zug seines Vortrages ist erhalten, berührt sich aber mit Campegius  in keiner Weise, weil Solisius einer anderen Klasse angehörte, näm-  lich der dritten, die aus Rücksicht auf den aus Innsbruck zurück-  erwarteten Kardinal von Lothringen gegen die vierte umgetauscht  worden war (26). Solisius sprach demnach über Keuschheitsgelübde  und Zölibat, nichts über Klandestine und Staatsgewalt. Mit anderen  Worten: Die Vorträge des Camillus Campegius und Antonius Soli-  sius bei Sarpi sind nichts als Erfindungen des letzteren.  Später bei den Großkongregationen über die Canones de refor-  matione matrimonii hält sich Sarpi auf über den 9., ursprünglich 10.  Kanon zum Schutze der Freiheit in der Eheschließung gzegen Welf-  ‘ (22) Sarpi VII, Nr. 64. Le Cou r ayer findet die Entgegfiung dés Solisius,  d. h. Sarpi’s, schwach, die Folgerung aber richtig. Die bürgerliche Gerichtsbar-  keit in Ehesachen kann aber neben dem Dekret „Tametsi‘“ wohl bestehen.  28) Comeilk Lrid IX Z  (24) Dies erfuhr am 30. Juli 1562 der spanische Theologe Petrus Ciume:,  dessen Vortrag über die erste Artikelreihe nicht mehr zugelassen wurde, weil  VII 741, Nr. 361.  am Tage vorher die zweite zur Tagesordnung gekommen war. Concil. Trid.  Das Gebot an die Theologen, einen schriftlichen Auszug ihres  Vortrages mitzubringen und sogleich nach der Aussprache dem Sekretär zu über-  reichen, erging am 4.Februar 1563; IX 380, Nr. 121.  25) Concil. Trid: IX 428f., Nr. 147; der Vortrag füllte die ganze Kon-  €  gregation aus; der Bericht ist aber etwas knapp.  26) Concil.  Dr d X 421‚. Anm. 2 nach Mutius‘ Calinus, Erzbischof  von Zara.  VEHSES
gewalt Rechte in der Ehegesetzgebung einzuräumen, weil der Dür-
gyerlıche Ehevertragz AC des Staates SEe1I 22)

Nun hat allerdinzs Camillus Campegius unter den Irienter
Theologen ZUu Sakrament der Che gyesprochen, Februar
1563 23) ber nicht über - die Geheimehen, sondern über die ZWeI
Artikel der etzten Klasse, nämlich ber die verbotenen Verwandt-
schaitsgrade und ber die Zuständigkeit der Kirche In den Ehe-
sachen. Sein Votum selbst ber 1ST nicht erhalten, SE daß der
Sekretär Massarelli In dieser WI1Ee In einigen anderen Kongregationen
der T heoloei minores erscheinen verhindert WAafrT, SC1 daß die
Theologen selbst der Vorschriift, dem Sekretär einen AÄuszug ihres
Vortrages einzulieiern, N1IC nachkamen. Auf alle Fälle ann Cam-
DEZIUS nicht ber die Geheimehen gyesprochen aben, weil diese 1m
zweilten Artikel der ersten Klasse zur Sprache tanden und Strenz
darauf gesehen wurde, daß die Iheologen 1Ur die ihnen zugewiesei
Nen Artikel behandelten 24)

Auch Antonius Solisius sprach ber die Fhe, und ZWaT
März 1563, also tast eine Woche ach Campegius 25) Der Aus-

ZU selines Vortrages 1st erhalten, berührt sich ber mit Campegius
IN keiner Weise, weil Solisius einer anderen Klasse angehörte, NnNam--
ich der dritten, die AUSs Rücksicht auti den AaUS Innsbruck zurück-
erwarteten Kardinal VON Lothringen die vierte umgetauscht
worden war 26) Solisius sprach demnach über Keuschheitsgelübde
und Zölibat, nichts ber Klandestine und Staatsgewalt. Mit anderen
Worten: Die Vorträge des Camillus Campegius und AÄntonius Soli-
Sils bei Sarpi sind nichts als Eriäindungen des letzteren.

Später bei den Großkongregationen ber die Canones de Freior-
matione matrımonii hält sich Sarpi aul ber den 9,, ursprünglich
Kanon ZUu Schutze der Freiheit In der Eheschließung Welfc-

22) D I1 VII,; Nr e  S e  & imndet die Entgegfiung des Solisius,Sarpi’s, schwach, die Folgerung aber richtig. Die bürgerliche (ierichtsbar-
Keit iın Ehesachen kann aber neben dem ekret 36  „Tametsi wohl bestehen.

CoOomcil. AA 421,24) Dies eriuhr Juli 1562 der sbanische Theologe Petrus Ciumei,dessen Vortrag über die erste Artikelreihe nicht mehr zugelassen wurde, weil
I1 /41, Nr 361

age vorher die zWeıte ZUT Tagesordnung gekommen WAar. C-omcil T1
Das die Theologen, einen schriftlichen Auszug ihresVortrages mitzubringen und sogleich nach der Äussprache dem Sekretär über-

reichen erging 4. Februar 15063; 380, Nr. 121
COonNncil T 1@. 428 1., Nr 147; der Vortrag iüllte die Kon-gregation AauS; der Bericht ist aber eLIwaAaASs knapp.

26) S‘On GCil WE 421, Anm nach Mutius Calinus, Erzbischo{i
Von aa
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liche 'Gewälf und jeglichen Wang 27) Hiegegen erhob sich,.
schreibt. Sarpi 31), der Bischoi{f ilhelm Cassador VO  —_ Bar-
celona:: Es Ssel nicht anzunehmen, daß die großen Fürsten sich hne
höchst yewichtige Gründe und anders als des Staatswohles
In Ehesachen einmischen werden, und WeNn 1es ach den Staats-
geseizen geschene, S sSel €es gverecht und NIC Z tadeln. Wenn

eın Fürst rechtmäßigen (Girund habe, einem Untergebenen die
Ehe befehlen, habe auch das eo diese Che UK Straien
ZU erzwingen Die Theologen en aiIur den Satz. daß J1 imor
IUStus die Freiheit des Handelns NIC aufhebe. as Dekret mMusse
daher gyefaßt werden, daß es 1Ur den ungesetzmäßigen Wang
ausschließe, NIC aber jene Fälle, In welchen das Staatswohl mit
Notwendigkeit eine Che verlange; enn ler ware gegen <yOöTt-
liches und menschliches Kecht, den Fürsten die Anwendung VonNn (je-
alt und Strafe verbieten. Eine Stütze TUr diese .Ansicht sel das
Beispiel des Papstes aul der Januar 1556 der Gemahlin
AÄAscanio Colonna’s, der gyeijelerten ohanna VON Aragonien, verboten
habe, ihre Töchter hne Einwilligung des Papstes vermählen, bei
Strafe der Nichtigkeit.

Sarpi WweIiß sogar VON einem si'r1nfälliéen Erfolge des Bischo{fs
ONn Barcelona melden: enn an nabe wenigstens die OIte
„Kaiser, Könige und Fürsten“ AaUus dem ersten Entwurie getilgt und:
HBG den jetzigen Wortlaut rse{tz(, der 1NUr Vvon weltlichen Herfénund Obrigkeiten spreche

ber a  eSsS das 1st eitel Dunst und NUur dem krankhaften
Streben Sarpi entsprungen, seine staatsrechtlichen aximen g...
Zen das Konzil aufzuspielen. Denn zunächst nthält uch der erste
Entwuri die Worte „Kaiser, Könige und Fürsten‘“‘ nicht, sondern be-
dient sich, WI1Ie auch alle zwischenliegenden Formeln tun, derselben
allzemeinen Begrifmfe „temporales Domini ef magistratus‘, wl1e das
Schlussdekret der Sessio (28) Das Beispiel VON aul und das
Verbot ohanna VON Aragonien :ist ZWarTr sich ichtig 29) T1
ber die Sache nicht, W<;il sich HUr ein Verbot, nicht um eiınen

20 Sess. 24, Can ‚Ita plerumaue‘‘ de reior. matrimoniL28) Vergl COM C] A . 685
Canon Alta Dlerumaue‘‘ der Sessio (IX

ter 10, un den SCHON genannt/en
aul hatte der Giovanna d’ Aragonia verboten, ; Rom verlassen,weil ihr (Gemahl Ascanio Colonna In oOoNene Auflehnung seinen Lehensherrn

eireten WAarl; Januar 1556 gelang der mutigen Tau mit anderen Damendes Hauses Colonna die Flucht aus ihrem Palaste bei der Apostelkirche (der laxel Ma x LoSsen, Brieie des Andreas Masius 233); age darau{t
ergIing das VON Sarpi erwähnte Verbot. Ve1:gl. Pastor VII 397
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Zwang bestimmten Ehe handelt Und endlich hat der Bi-
SC VON Barcelona allerdings den Reiormkanones ber die
Ehe das Wort ergrinen SeEIN kurzes OtLUum ber das zuerst die
dogmatischen Artikel „ Sl QUIS dixerit“ berührt schließt mit dem

Keiormkanon den Konkubinat uUuNseTenN ehnten Kanon ber
die Freiheit der Eheschließung, und die beiden iolgenden über-
gyeht mIt Stillschweigen 30) Von dem Yanzen Auftfbau Sarpi
über GE staatliche eiugnis, bei der Eheschließung Wwang
üben bleibt auch NIC en Bruchteil UDrı<

Der etzten Konzilssession äßt arpl; beginnend m1T dem
2 November 1563 verschiedene Generalkongregationen VOTaUuS=-
gehen, die eingehend ber die Ablässe, den Index der verbotenen
Bücher, ber Brevier, Missale und Katechismus yehandelt en
sollen Nr 73) och das Ssind 1Ur Vermutungen arpi her-
gele1iıte AaUus den betrenlenden ekreien der etzten Sessio die en
kennen MI diese age bis ZU Dezember 1Ur die Großkongrega-
tionen ber sechs NCUu eingebrachte Heiormkapitel und ber die He-
I1orm des ()rdensstandes beiderlei Geschlechtes Gegenstände, die

der ahe bevorstehenden Endsession alle Zeit Anspruch
tiahmen und wiederholt Vor- und Nachmittagssitzungen ührten
er die Ablässe War ZWAaar CIM Dekret mIT vielen Artikeln vorbe-
reitet die schon Ende Oktober VoNn and and ZYiNSCNH 31)

Partikularkongregationen hatten die ] heologen den Gegenstand
behandelt, aber mi1t dem Ergebnis, daß der dogmatische SC
der Ablaßlehre der kurzen Zeit bis ZUT etzten Sessio unmöglich
Se1l Das iührte dazıu, daß die Legaten sich entschlossen, das Dekre
ber die Indulgenzen den Vätern nicht vorzulegen und den Gegen-
STan 1Ur pätere Zeiten aufzubewahren. Dann ber eCWOZ S1C er :
allzemein gyeäiußerte Wunsch och Laufe des ersten SesSsSiONSsS-
ages Dezember, e1in allgemein gyehaltenes Dekret ber die Indul-
YCNzZECEN ausarbeiten lassen und der Generalkongregation ZU-
legen die der I1T des Dezember zwischen die beiden

uch der esSCHIU: dieSessionshäliften eingeschaltet wurde 32)
unter den Päpsten aul I11 und Julius 111 ETrYAaANZECENEN Canones et
decreta verlesen gyehört dieser eingeschobenen Kongregation

30) S ONC4 TTa 731 oben, vom: August 1563; Theiner
hat die Schlußsätze Iortgelassen.

31 CONCiT. ITrid 906, Anm
32) JO NCl U: 1: ] 1069, Anm W AA 27 1103,;, Nr 371: vergl Gab

Paleotti Dei LTheiner 11 678 1. (2 Dezember): Mendham 640 1.
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VO Dezember wenn uch schon angere Zeit vorher und be-
sonders 17 der Kongregation VO Dezember Ur Kardinal Mo-
TONE davon die ede INg 33)

Von all diesen Vorgängen hat arpi eINeE sehr ungenügende und
unklare Kenntnis, weil ihm die en ehlten und Urc den Weg-
Za arl Visconti's, des Bischois VO  $ Ventimiglia und späteren
Kardinals diplomatischen Auiträgen, eCiNe gyehaltvolle Briefauelle
versiegte. Er suchte 1UN die Unzulänglichkeit SCINET orlagen

WIC Phantasie und Vebelwollen das Konzil ihm
eingaben, der indem achOTIt geübter (Gewohnheit CIQZEILC
ijeindselige Kritik dem Werke des Konzils hne Wahl diesem
der ater den Mund legte So kam denn, daß Tast
überall den eden, die vorträgt, nebenan greilt, bald der
Sache, bald den Personen: deutlichsten ber da, SECINECIN

ange nicht widerstehen kann, der Kurie oder dem Konzil
ieb versetzen.

So 1ST die ede des Bischois VO  — odena Dbei arpı Nr 73)
ber die Schwierigkeit, Ag ema der Ablässe mit allen anschlie=-
Benden Fragen bewältigen, 1Ur C1INe Erweiterung der Nachricht
atl0o Calino’s VOo Dezember ber eINE Teilkongregation VO

zleichen AD Dei welcher jedoch weder Modena och eINn anderer
kKedner, sondern 1Ur die Legaten gyenannt werden, die untier allge-
M-inem Beifall beschlossen, die Ablaßlehre nicht behandeln 34)
Wanrscheinlich ber 1St der erste Präsident Morone selbst,; der
11 diesem Sinne sprach, da Dezember Irüh diese Ansicht
wiederholte 35)

iel schlimmer und boshaft erfunden 1ST die ede (lung OI ad-

zione), die der Bischo{i VO  — Lerida, der eruhmte Kanonist Antonius
Agostino, den Antrag, die Herausgabe nNdeX, des
Breviers, issale; Katechismus, dem Papste überweisen,
gyehalten en soll Solche Buücher verilassen SCI aCc des Kon-
Zils, NIC der römischen Kurie;: enn gehöre azu eINEe auserle-
SCILC Kenntnis der Vorzeit und der (iebräuche sämtlicher Ordens-
Yenossenschaiten. In Rom habe INan Sanz YeWiß vortreifliche
Köpie und mancherlei Gelehrsamkeit, ber nicht IUr Jenec Art V Ol

Wissenschaift, die notwendig SCIH, etwas schatien, Was sich
sehen lassen könne. Man mer die Absicht IC} einmal Yul

(33 ZON Gl WE 1076, mit Anm 27 1104, 1410 unten
(3 (HONCH HE 1069, Anm
35) 1103, Nr 371
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eriunden ist die ache; enn der Bischo{if VO Lerida (Nerdensis),
der ersten Kenner, Sammler und Merausgeber kirchlicher

Kechtsaquellen, War bis SOMr Erhebung auft den Bisehoifsstuhl VON
Alife nteritalien (1557) hervorragenden Aemtern der
römischen Kurie beschäitig 36)

In dem ersten der sechs Reiormkapitel, die 18 22.)
November 1563 die ater kamen werden die Bischö6ie ermahnt
die kirchlichen Einkünite HIC ZUE Bereicherung ihrer erwandten
und Dienstleute verwenden, da S1e LUr treue Ausspender dieser
Einkünite die Armen. seien (37). Gegen diese Begründung
Lkoben sich die Kardinäle VON Lothringen und T rient, der Erzbischof{t
VON Granada mıiıt vielen anderen 38) und die Klausel unterblieb
der Sessio, die übrigen den Artikel unverändert annahm uch
der Bischof VON Sulmona Pompeo Zambeccari, irat bei mIit
der einiachen Zensur das Wort „Nispensatores SC tilzen 39)
Wenn daher Sarpi CINZI£ den Bischof VON Sulmona, dem ber ÜUnizig
Stimmen vo  en redend jeNe Klausel einiführt dann
deren Tilgung abfällig beurteilen, INa IHNan darin ecihNe ent-
schuldbare Lizenz erblicken: ber VON den Vorgängen Konzil
entiste dadurch e1in alsches ild

In das (jebiet der boshaften Erlindungen fallt dagegen wieder
der Einwand den der Bischof VO  x Modena das Verlesen der
Canones ei decreta aus der Zeit Pauls I1 und Julius 111 rhoben
en soll Nr 76) Der Vorschlag wurde ach Sarpi yemacht
] firüheren Dekrete bestätigen Darauf habe odena C1I-

klärt 1eS bedeute SE Mißachtung der beiden ersten Konzilstagun-
IcN als ob deren Beschlüsse Bekräitigung HLS die jetz VCI-
sammelten Väter bedüriten INan amı die Einheit des
Konzils da doch niemand SeIN CIEMNGCS Werk bestätige Andere
sollen dem entigegnet aben, das Verlesen SC1 notwendig, amı INan

{  {

den Irüheren Dekreten die AÄAnnahme nıc VeErWeIlZeEerN könne unter
dem Vorwande, S1C Zehorten anderen Konzil.

Alles das wird vollkommen hinfällig uUurc die atsache, daß
diese Verlesung NIC VON den Konzilslegaten der VO Papst  Cy

36) K©& Hierarchia {I11 I17 Anm „Alifani“.37) COn Iriıd 99 reditibus ecclesiae,
1.D S 1 ; SKT ildeles Man d dispensatores 6CI 2.9 Da C O MU-
IDGL CONSaAaNZUINEOS Tamiliaresaue SUOS Aug CIC studeant‘“‘.

Concil. rid Nr 35 9 V OIN November 1563 Schon
Pallavicini hat darauf auimerksam gemacht. 2 9 3,39) Concil. 1Md 1054, 3 9 VO November
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sondern VO  am dem Kardinal VoNn Lothringen aUSEINE, der bel seinem
Besuche Kom außer vielen anderen Bitten uch diese dem Papste
vortirug, und Z W arl m1t dem weiteren Wunsche, INOZEC ch der
etzten Sessio gyeschehen, amı unterdessen der aps die Bestäti-
ZUN8 des Konzils senden könne 40) Pius billigte die Verlesung

ahr der etizten Sessio, amı sich bei der päpstlichen Be-
STAlg uUNg, die Pius erteilen entschlossen SCIH, die gesamten
Beschlüsse des Konzils YeMEINSAMEN Vollzugsakt VEeTCINL-

CN ließen Z Rom W ar INan sich nicht recht klar darüber, WCS-

halb Lothringen Nachdruck aut die Verlesung
der etzten Sessio lege:; INan vermutete ber wohl nicht mit Un-
IO daß Lothringen, wenn solort ach Schluß der Sessio der Papst

estatigung rsucht würde, UL Verlesen der alteren Dekrete
soviel Zeit gewinnen( daß och VOT der Abreise der ater
AaUuUs Trient die päpstliche Bestätigung eintreflien könnte 41)

Die Legaten JIrient vyeben dem ure Lothringen betonten
(’mstande GCINeE® andere, wohl EeENIZCTIT zutreffende Deutung, traien
aber dem sachlichen Urteil üÜDer dessen Bitte unzweifelhait das
Kichtige der Vermutung, der Kardinal habe amı erreichen wol-
len, daß den Franzosen der Weg gezelgT und leicht gemacht werde,
nunmehr uch das Konzil unter Julius I1T anzunehmen, welchem
SI AaUSs Feindschait arl und den aps iern gyeblieben
zaren (42)

Man S1e Iür eINE Diskussion, WI1C arpi S1C diesen Vorfiall
Niemand JI rient dachte daran,knüpit, egliche Unterlage

die Beschlüsse untier aul L11 und Julius 111 estatizung Urc
die ater unter Pius unterziehen 43) uch die Frage Der
Einheit oder J1elhe1lt, Continuatio oder Nova indiectio des Konzils,
die viel unnützen Staub aufgewirbelt a  er wollte IHNan NIC
wieder aufrollen oder entscheiden, da Man SONST die Sonderzählung
der Sessiones unter den TrTel Päpsten NIC beibehalten haben
würde 44) Der eschlu vielmehr, den aps die estatigung
des zYesamten Konzilswerkes bitten, Tührte aul gyeradem Weze
Qa Zll, nm die Canones ei decreta VO ersten /Zusammentritt unier

40) S u SL:a 379 unten, unter 9! VOIINM 21 (Oktober 1563
41) S u c 34() unten.

42) usta, 3406, Schreiben der Legaten VO Oktober 1563; vergl
( ON CT MC 1076 35 nm

43) Wie sich Sarpi bei dieser Gelegenheit selbst widerspricht, hat hbereilits
P alra vAn 2 .9 8! 7, dargeta

44) Vergl COM CL CC 1108, Anm
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Faul HI1 bis ZZ10E CANIuSSe Dezember 1563 unterbreiten
Tatsächlich er sich, als Morone Dezember der Troß-
kongregation die Verlesung ankündigte, eın Wort des Widerspru-
ches, und Dez der IM stimmten alle mit Placet 45)

Fın wahres Kabinettstück literarisch politischer Bosheit ist
ndlich der Katschlag, den Sarpi dem venetianischen Kardinal Mar-
kus Antonius Mula (Da Mula) oder Amulius den Mund egt
Nr 82) In Sonderkongregation V OI TOT Kardinälen und den
Spitzen der Kurienbeamten habe Pius den Vollzug des Konzils
ZUT eratung gyestellt el habe Mula iolgendes (iutachten C
ben ach al den unsaglıchen en und Kosten des Konzils J1ege
dem Papste C® och zrößere, ber eichte Auigabe oD, nämlich
sich selbst und Kurie VOT der Wiederkehr dieser überstande-
HeN Gefahren, Verdrießlichkeiten und Kosten-zu bewahren. Vierzig
Jahre hindurch habe die Welt ach Konzil gyeruifen, und der
aps habe sich diesem Verlangen nicht entziehen können, weil
allenthalben die UVeberzeugung VON der Notwendigkeit und die HoN-
NUNg auTt Fruchtbarkei der Konzils herrschte Würde INan 1Un

Jetiz solort ach dem Schlusse, daran gygehen die Dekrete äandern
der unbestätigt lassen ame das dem Eingeständnis gyleich
das Konzil habe 4CM MHMofinung nicht gyerechtiertig und INa wird
wieder aul Abhilfe SINNEN SCI IR nationale oder wieder HRO
allzemeine Konzilien Man stände 1Iso INGC besser als vorher
Bestätigt ber der apDs die Beschlüsse des Konzils, als enthielten
S1e ecINe vollkommene Heiorm, und äßt S1C SOWEeIT möglich
Kraift und Vollzug treten, wird INan weIliten Kreisen den 1alı-
ben nähren, nichts das Beste SC1 er alle Welt
verkünden das Konzil habe eINE heilige, notwendige, vollkommene
Reiorm gyeDracC Dabei INUSSE INan freilich verschweigen, daß
dieser oder araına das Werk des Konzils und die Erfüllung
SCINCS Zweckes Zweilel SCZUOLCH habe So werde sich allmählich
der eichte INn der Welt (l’ del mondo) beruhigen und mit

der Dispensationen wird der aps die ünsche SCHIET Diener
und Anhänger Deiriedigen können ohne die Konzilsdekrete VCI-
letzen da ihm diese selbst päpstliche Oberhoheit vorbe-
halten en SO werden ihm diese selben Dekrete ZU Schilde
dienen die ungestümen Forderungen die der (inaden
Bicht würdig hält CLWEISEIN und MmMI1t der Zeit werden die

45) (SONCAN AA 1076 114 i AA „auod omnibus placuit“”
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*Hinge Schritt für Schritt unmerkiich und ohne daß die Welt dessen
gsewahr wird, hre rühere (Giestalt annehmen. So hat man auch
ruher gyehalten, WEeNnN die Notweridigkeit azu den Strömun-
en der el nachzugeben und den rebellischen Untertanen Zuge-
ständnisse zu machen. on die Rücksicht aul seine vielen
Kreaturen die 1SCHOIeEe Konzil), desgleichen QaUutT die Legaten
und QuT ich selbst gyebiete dem Papste, die Dekrete twaige
Finwürie schützen;: enıgzer urie C uch WENN alle
schwiegen, selbst den ‚verniphtenden Schlag S1e führen;: enn
ede Abänderung, Milderung,. auch jeder UISCHAU 1Im Vollzug SEel
eın tödlicher Streich alle, und das Volk, immer geneigt, die
inge ach der schlimmen Seite zu deuten, wird NUun W1S-
SCH,; die römische Kurie und der Papst. wollen keine Reiorm

Für dieses mühsam- herausgepreßte Gerede ält. Sarpıi
sSCINE Gewohnheit die Angabe einer Quelle IUr angezeigt, da wohl
selbst die Empfindung a  e daß ler etwas durchaus Unglaub-
liches VOrtrug Diese Quelle soll 1Un eın anderer sein als Amulio
selbst, AUS dessen Aufzeichnungen arpı seiıne Kenri1tnis_\über diesen
Ciegenstand geschöpit habe

Von den Berichten, die M. Ant AÄAmlio als venetianischer (Gje-
andter Kom V Oll Mitte Mai 1560 bis März 1561 den ogen
und ena VON Venedig sandte, iindet sich in den groben Bibliothe-
ken InnNner- wIie außerhalb taliens eine Fülle VON Abschriften (46),
Zeugnis IUr den hohen Wert, den IHNan ihnen eilegte Dieser Wert
beruhte sowohl auft der vortrefflichen Persönlichkeit des Gesandten,
als auch auf dem besonderen Vertrauen und der nahen Freundschaift,
die Amulio bei Pius Yeno Dieselben Gründe würden IUr Aui-
zeichnungen Amulios ber das Konsistorium zwecks Bestätigung
des Konzils gelten, WEeNnN solche beständen. ber niemand weiß
eIwas VONN einer derartigen Quelle; Venedigz vermochte ich weder
1Im Archiv, och In der Bibliothek, die außer obigen Gesandtschaits-
berichten einıge andere Stücke VON Amulio nthält, eine Spur der
fraglichen Aufzeichnungen entdecken, während INan wohl nach-

Weisep‘kann (47) daß arpi die Konéi'storialakten dgs 'Kardina_ls Joh
46) Ein Verzeichnis Dei P.astbr VIL 629; AaUus Venédig 1St noch das

Exemplar der Bibliothek Marco beizufügen. ehrere Abschnitte daraus sind
1Im Bande VO (S. OI Trid., „Acta ante concilium“‘ mitgeteilt.

(47) Die Einsprüche der Kardinäle D’ era und (ihislieri (Pius V.) die
weiıte Machtvollkommenheit der Bischöfe, die Sarpi. richtig ZUIN Konsistorium
VOIN Januar 1564 erwähnt Nr 83), kennen WIT 1Ur durch Gambara;
vergl.. dessen Bericht In COn Ck Tri;d.ll)$ 1161 f. unter
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Franciscus Gambara benützt hat, die der Diskussion mehrere
Kardinäle NeEeNNeN 48) Nıc ber den Amulius.

. Was konnte ber Sarpi verleiten allzemein yeachteten
Mann der bis SCINeEM Lebensende mM1t dem Kaiserhoi{fe, wel-
chem Irüher Venedig vertrat, ireundschaitlichen Beziehungen
stand (49), e1INe schmähliche, VON niedriger HMeuchelei triefende

. ede halten lassen
„ Antwort: Die Amtstätigkeit Amulio der Gesandtschaf

Rom wurde einmal jahunterbrochen und bald darauf ebenso jah ab-
geschnitten Das erste geschah als ach dem Lode des 1SCHOIS
Augustinus Lippomanus VON Verona 16 Juli 1560 Pius Amulio

dessen Nachiolger ernannte Amulio azu einwilligte oder
erst die Zustimmung der Signorie VO  an Venedig einzuholen wünschte,
LST N1ICZEWL wohl ber Yewiß, daß INan Venedigsolort ZUr
Absetzung Amulio’s chritt und ihm Girolamo Soranzo
Nachiolger <gab, weil C1IN Gesetz VO 31 Juli 1483 überschritten
habe, ach welchem eın auswärtiger (jesandter Venedigs VON dem
Hoie., dem beglaubigt War, besonders VO  z KOom, Ehren, Wiüir-
den der eIN Amt annehmen durite 50) Pius aber TLat Per-
Son nachdrücklich Tür die NSCHU SEINES Freundes C1IN, daß die
Signoria VON Venedig ihren Spruch zurücknahm und Amulio mit
yroßen Ehren wieder SCIN Amt einseizte 51) ber uch die r
NCNNUNES ach Verona wurde NıC vollzogen aut Lippomano folgte

Januar 1561 Hieronymus Irevisano, der eptember des
Iolgenden Jahres Konzil VON I rient STIiar 52)

och zurück Amulius Am 21 Februar 1561 er ihn
Pius YyYleichen Konsistorium mit Seripando, Hosius Granvella,
dem Madruzzo und anderen ZUTIN Kardinal und 1UN WAar
der tödlichen Ungnade bDe]l Sehnat nd ogeneın Einhalt mehr
iun AÄAm Mai 1561 wurde das Verbot ONn 1483 HO eingeschärit:
ZU Botschaiter Kom wurde Soranzo test ernannt: INan unter-

(Tridentinus) un: den jüngeren‘ Farnese.
48) Außer den beiden hen gygenannten noch Morone, den alteren Madruzzo
49) Vergl SCIN Schreiben Ka  1sSer Max Il nach der Schlacht VON Lepanto,bei AF Pa’SsPOon. I1 593 Seine JTätigkeit Kaiserhoie Tällt die Jahre

1551- 1554 uUsSsE FD a Venetianische Depeschen V.O Kaiser-
hof{ie, (Wien

Un D aı IL, über Verona ulik- Eubel IIl 352
„Magno CUMmM T1umpho  o kehrte Oktober 1560 nach Rom—_

rück. Aus dem J agebuche Seripandos, der gleichen Tage VO Süden
kam Conacil. . nQ: 11 461, Daselbst Anm der Bericht des
C4M COMNMTUS 11 0920

er eın Todesdatum vergl Goneil Irid 639
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ieß und verbot ede Anérkennun;; oder Glückwünsche den Kar-
dinal, Orte aul eın Wort des erzürnten Papstes oder SeINnes
Nuntius In Venedig ; erst als Leiche ach seinem 17. März 1572

{eriolgten ode konnte Amulio nach Venedig zurückgeb‘fachtwerden (53).
Nun wIissen wir, . wıe Paolo arpiZUr Republik Venedig, WIT

x

wissen,. wie Rom Stan In seinen Augen konnte es eın gyröße-
165 politisches Verbrechen NIC geben, als den Dienst der Republik
verlassen und dem Papste anhangen, dem Papste, dessen
Widerstand zweimal die Bewerbung Sarpi's. um ein Bistum YC-
scheitert War (54) FEinem Manne daher, der sich VON Venedig 10S-
sagte und zum Papste übertrat,. mußte nach Sarpi Ansıcht ein
abschreckendes Denkmal gyesetzt werden, und LUr als eın olches
ann die erdichtete ede Amulios gelten, aus welcher INan vyleich-
sam die höhnenden ortie Sarpi’s heraushört:. Seht, welcher
Niedrigkeit der Gesinnung CIn Mann anheimfällt, der sich dem
Papste und der römischen Kurie verschreibt, anstatt ım Dienste
seiner großeri Heimat Yenedig\ verharren.

(53) Vgl D a, d.: a. XV, der I”édocfi nach Cia nı 2 das Todes-
datım Z7W el ahre.zu Irüh ansetzt, nämlich aut März 1570 Derselbe TTtum
bei V, Pa OT VII 628, der aber späater, I17 593, aul das sSchon erwähnte Schrei-
ben Amulios Kaiser Max I1 1m Oktober. 1571 hinweist. ik u D e ] ][1L, 4 C
Nr 11 ıund Anm setizen ZU: richtigen Jahr 1572 den März  9  E doch dari an
hier wohl einen ese- oder Druckiehler annehmen, Dei Ciaconius „3 id mart“
Ste Zu Berlin sah ich In der Abteilung „Iniormationi politiche‘ 13 1 330-335 Yuie
Abschriiten des Schriitwechsels des Bistums Verona VO September
und Oktober 1560, sodann fol e ein italienisches Breve 1US nach
Venedig VOoO August 15062, mit der Erklärung, „che il cardinale Amulio Iu DIO-

AAMOSSO al cardinalato, senza che Tacesse nstanza ricercass
(54 Bianchi-Giovinj, B.iografia di ira anlo Sarp

Zurigo 184
1601 127-133. Es geschah unte Clemens VE In den Jahren 1600 un!


